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Wenn dieses Leben kein echter Kampf ist, bei dem durch den Erfolg etwas für das Universum gewonnen wird, ist es nicht besser als ein privates Theaterspiel, aus dem man sich nach Belieben zurückziehen kann. Aber es fühlt sich wie ein echter Kampf an.

-William James

 


Einführung


Einige Freunde von mir kamen einmal zu mir und fragten mich, ob ich eine Stunde oder so mit einem Bekannten von ihnen verbringen würde - einem Europäer, der seit fast sieben Jahren in den Vereinigten Staaten lebte und, wie sie ihn beschrieben, "völlig verloren" war. Dieser Mann, der jetzt Anfang vierzig war, war überzeugt, dass er nichts aus seinem Leben gemacht hatte und in eine noch ziellosere Richtung ging als die, die er bisher verfolgt hatte. In der kurzen Zeit, die er in diesem Land verbracht hatte, hatte er eine Reihe von schlecht bezahlten und auch sonst wenig erfüllenden Jobs gehabt. Aber irgendetwas in den dunklen Winkeln seiner Seele sagte ihm, dass er in irgendetwas erfolgreich sein sollte. Wofür genau er Talent hatte, wusste er jedoch nicht. Meine Freunde baten mich, ihn zu besuchen und ihm einen Rat zu geben.

Als dieser Mann und ich uns zum ersten Mal trafen, gab es zwei Dinge, die mich sofort beeindruckten: Erstens war er mit tadelloser Eleganz gekleidet, was auf einen ausgezeichneten Geschmack hindeutete, und zweitens hatte er eine wunderbare Sprechstimme, die einen Eindruck von außergewöhnlicher Kultiviertheit vermittelte. Meine erste Reaktion war äußerst positiv, und ich war sicher, dass dieser Fremde mir noch viele Talente offenbaren würde, bevor unsere Begegnung zu Ende war.

Ich habe mich geirrt.

Abgesehen von seiner allgemein liebenswürdigen Art, die er an den Tag legte, gab es weder an seiner Intelligenz noch an seiner Persönlichkeit etwas besonders Erschütterndes. Zum einen schien er fast unglaublich naiv zu sein, wenn es um das ging, was man allgemein als Geschäftswelt bezeichnet. Zum anderen schien er völlig frei von Kreativität und Phantasie zu sein. Er hatte keine besonderen Interessen, abgesehen von Museumsbesuchen oder der Lektüre von Kunstspalten in Zeitungen. Kurzum, er war einer dieser scheinbar farblosen Menschen, die, davon ist man überzeugt, niemals in tausend Jahren eine Karriere von Bedeutung machen könnten.

Ich war gerade dabei, unser Treffen zu beenden, ihm die Hand zu reichen und ihm - leider nicht sehr hoffnungsvoll - viel Glück zu wünschen, als mir plötzlich der Gedanke kam: War ich nicht ein wenig voreilig, diesen Mann als "hoffnungslosen Fall" abzutun? War da nicht etwas Besonderes an ihm? Es musste so sein. Da stellte ich fest, dass ich fast vergessen hatte, was mich zu Beginn unserer Begegnung am meisten beeindruckt hatte.

Zu diesem Zeitpunkt wusste ich, dass ich die beruflichen Probleme dieser Person vorschnell abtun wollte. Es gab, wie bei fast allen Menschen, charakteristische Merkmale. Im Falle dieses Mannes waren es die bereits erwähnten: Er hatte einen ausgezeichneten Geschmack, und seine Sprache, die von einem charmanten europäischen Akzent geprägt war, erregte Interesse und Aufmerksamkeit. Warum also konnte dieser Mann nicht aus genau diesen Vorzügen Kapital schlagen, obwohl sie angesichts seiner Gesamtpersönlichkeit vergleichsweise unbedeutend erschienen?

Der erste Vorschlag, der mir in den Sinn kam, hatte die Form einer Frage. Hatte er jemals die Möglichkeit in Betracht gezogen, Sozialsekretär zu werden? Selten habe ich einen Mann erlebt, der so überrascht war. Er fragte mich, ob ich den Beruf des Sozialsekretärs für den Inbegriff des Erfolgs halte. Er änderte seinen Gesichtsausdruck erst, als ich ihm erklärte, dass ich diesen Vorschlag nur gemacht hatte, weil er in einen vielversprechenden Bereich führen würde, einen Bereich, in dem sein elegantes Auftreten und sein Interesse für die Künste von Vorteil sein würden. Der Bereich, an den ich dachte, war der der Antiquitäten. Er antwortete mir nicht direkt, sagte aber, er werde darüber nachdenken.

Einige Monate vergingen. Und es geschah etwas Merkwürdiges. Der Mann bekam nicht nur eine Stelle als Gesellschaftssekretär bei einer prominenten New Yorker Familie, sondern ihm gefiel auch die Idee, Antiquitäten zu verkaufen. Mit Hilfe der Familie gelang es ihm, eine freiberufliche Teilzeitbeschäftigung als Vertreter für den Verkauf antiker italienischer Möbel zu finden.

Dieser Mann hat nicht lange gebraucht, um sich ein grundlegendes Wissen über Antiquitäten anzueignen, und durch die Kontakte, die er in gesellschaftlichen Kreisen geknüpft hat, ist dieser scheinbar "hoffnungslose Fall" innerhalb weniger Jahre zu einem der bekanntesten Antiquitätenhändler der Welt mit 27 Niederlassungen in verschiedenen Ländern geworden.

Diese Erfahrung lehrte mich eine interessante Lektion. Sie lautet ganz einfach: Wer auf der Suche nach Erfolg ist, sollte jede Eigenschaft, die er besitzt, in Betracht ziehen, ganz gleich, wie unbedeutend diese Eigenschaft auch erscheinen mag. Die Person, der ich diesen Ratschlag gab, ist kaum ein hervorragender Denker. Er würde sich auch nicht als besonders geschickt in einer hart umkämpften Geschäftssituation erweisen. Aber er hat - wie jeder andere auch - ein Vermögen. Und er hat aus ihnen Kapital geschlagen.

Ich war schon immer davon überzeugt, dass jeder ein herausragender Erfolg werden kann, wenn mehrere Faktoren zutreffen: Er hat sich selbst gründlich analysiert, um zu wissen, für welchen Bereich er am besten geeignet ist; er hat den Bereich selbst analysiert und sich für den Weg des geringsten Widerstands entschieden, um das Ziel zu erreichen, und während er sich darauf zubewegt, hat er dieses Ziel immer im Auge behalten, ohne auch nur einen Moment von der Richtung abzuweichen, die er einschlagen wollte, und hat immer auf den Dingen aufgebaut, die für den Erfolg am wichtigsten sind.

Erfolg zu haben ist im Grunde ein einfacher Prozess. Er folgt in jedem Fall - unabhängig von Beruf oder Karriere - einer einfachen Formel.

Ich selbst habe in vielen Bereichen gearbeitet, und auch auf die Gefahr hin, dass ich mich selbst lobe, kann ich sagen, dass ich sehr erfolgreich gewesen bin. Einst wurde ich als akrobatische Tänzerin weltberühmt. Und in einem späteren Lebensabschnitt habe ich mir einen Namen gemacht und mir ein ganz neues Image als Autorin geschaffen.

Später habe ich andere Bereiche erkundet und bin dort erfolgreich geworden - die Modebranche, die Theaterproduktion und der Immobilienmarkt sind nur einige Beispiele. Im Laufe dieser verschiedenen Karrieren wurde mir eine Erkenntnis sehr wichtig, vor allem, als sich ein Erfolg an den anderen reihte.

Die Erkenntnis war: Egal in welchem Bereich, egal in welchem Lebensbereich man Erfolg haben will, die Erfolgsformel bleibt im Wesentlichen dieselbe.

Ich begann zu erkennen, dass es keinen Bereich des Lebens gibt, in dem nicht eine Reihe von bestimmten Regeln für den Erfolg gelten würden. Und sobald ich mir der Regeln bewusst wurde, wurden die Lösungen für Probleme unermesslich vereinfacht. Aber um zu erreichen, was man wollte, musste man die Regeln befolgen.

Ungefähr zu dem Zeitpunkt, als ich diese einfache Tatsache entdeckte, wurde mir bewusst, dass es so etwas wie eine "Anatomie des Erfolgs" gibt, einen tatsächlichen strukturellen Aufbau, den man ohne weiteres sezieren kann. Als mir das klar wurde, kam mir plötzlich der Gedanke: Warum sollte ich diese Anatomie nicht selbst sezieren, damit andere sie nachvollziehen können, damit sie genau wissen, welche Schritte sie unternehmen müssen, welche Richtungen sie einschlagen und welche sie ignorieren sollten? Wie viel einfacher wäre es, Erfolg zu haben und zu behalten, wenn man die Prinzipien bereits in knapper Form vor sich liegen hätte! Der Einzelne würde sich nicht nur jahrelanges, mühsames Ausprobieren ersparen, um etwas zu erreichen (was er in manchen Fällen vielleicht gar nicht will), sondern er könnte diese Grundsätze auch als Wegweiser zu seinem speziellen Ziel verwenden, und zwar auch dann, wenn er es bereits erreicht hat.

So kam ich auf die Idee, dieses Buch zu schreiben.

Die Schlussfolgerungen, die ich auf den folgenden Seiten ziehe, beruhen auf meinen persönlichen Erfahrungen und den Erfahrungen vieler anderer Menschen, die ich kenne und die selbst in hohem Maße am Erfolg beteiligt waren. Einige dieser Menschen haben Jahre damit verbracht, verzweifelt nach der richtigen Richtung zu suchen, nach den richtigen Schritten, nach den richtigen Gefühlen, die ihnen bei ihren Entscheidungen helfen.

Ich schreibe also, was ich und andere bereits gelernt haben. Eines der Ziele, die ich mit diesem Buch zu erreichen hoffe, besteht darin, dem Leser wertvolle Zeit zu ersparen, indem Fragen geklärt werden, so dass das, was normalerweise über einen Zeitraum von Jahren erreicht werden könnte, in einem Zeitraum von Monaten erfolgreich durchgeführt werden kann.

Es war Goethe, der sagte, dass in einer Welt der Verwirrung ein verwirrter Mensch die Verwirrung nur noch vergrößert. Und wenn es um den Erfolg geht, ist es an der Zeit, dieser Verwirrung ein Ende zu setzen.

Bevor ich auf die direkten Schritte eingehe, die Sie befolgen müssen, möchte ich noch einige Punkte ansprechen.

Erstens ist es nicht schwierig oder kompliziert, Erfolg zu haben. Und zweitens sind erfolgreiche Menschen nicht besonders geheimnisvoll. In den meisten Fällen liegt der Grund für ihren Erfolg darin, dass sie wissen, wohin sie wollen, dass sie erkennen, was für ihre Ziele wichtig ist, und dass sie es geschafft haben, das Unwichtige zu ignorieren.

Ein Mensch, der reich geboren ist, mag einige Vorteile gegenüber einem haben, der arm geboren ist. Aber der arme Mensch ist wie ein Pferd mit einem Handicap. Er hat während des Rennens eine Last zu tragen, aber er ist immer noch im Rennen. Und wenn er wirklich für den Erfolg geschaffen ist, wird er gewinnen.

Es heißt, dass Napoleons Methode zur Eroberung einer Festung so einfach war, dass sie alle in die Irre führte. Während seine Feinde versuchten, sich die kompliziertesten, umständlichsten Methoden auszudenken, die Napoleon anwenden könnte, um einen bestimmten Sieg zu erringen, entdeckte er einfach sein Ziel und bewegte sich in direkter Linie darauf zu, bis es erobert war.

Mein Buch ist in zwei Abschnitte unterteilt: Erfolg: Erzielen und Erfolg: Bewahren. Im ersten Teil habe ich die grundlegenden Schritte zusammengefasst, die Sie befolgen müssen, um Ihr Ziel zu erreichen; im zweiten Teil habe ich die Bedeutung der Aufrechterhaltung dieses Ziels hervorgehoben und die verschiedenen Möglichkeiten aufgezeigt, wie unser Erfolg unter anderem durch Geld, Ehe, Sex oder den persönlichen Ruf des Einzelnen beeinträchtigt werden kann.

Wenn die Schritte bekannt sind und die richtigen Regeln befolgt werden, ist der Rest einfach. Wenden Sie die Fakten in diesem Buch auf Ihre eigene Situation an und behalten Sie dabei Ihre eigenen Persönlichkeitsmerkmale, Ambitionen und persönlichen Bedürfnisse stets im Auge. Denken Sie daran, dass Erfolg keine vage, traumhafte Sache ist, zu der man nur über einen verschlungenen, komplizierten Weg gelangt. Es ist im Grunde ganz einfach, ihn zu erreichen und zu erhalten.

Aber man muss den richtigen Weg summen.

Lassen Sie dieses Buch also gewissermaßen Ihre Straßenkarte sein. Folgen Sie den Wegweisern, wie sie erscheinen. Kreuzen Sie jedes Ziel an, wenn Sie es erreicht haben. Und behalte es bei dir, damit du in die richtige Richtung gehst, um deine eigenen Träume vom Ruhm zu verwirklichen.

Nicolas Darvas



TEIL 1 - ERFOLG:  Erreichen der Ziele


1 - Erfolg: Was es bedeutet


Eines Nachmittags vor etwa einem Jahr erhielt ich einen Anruf von einem alten Freund, der gerade einen enormen Gewinn an der Börse gemacht hatte. Er schlug vor, dass wir uns zum Mittagessen treffen sollten, um über sein Glück zu sprechen. Ich war von der Idee begeistert, denn ich habe schon immer gerne Geschichten über Menschen gehört, die über Nacht zu Millionären geworden sind.

Mein Freund war ein recht wohlhabender Mensch. Er hatte sich jahrelang auf dem Markt herumgetrieben. Er hatte hier und da ein wenig Geld verdient, aber er hatte sich nicht als das erwiesen, was die meisten Menschen als vollwertigen Erfolg in diesem Bereich ansehen würden - jedenfalls nicht bis etwa einen Monat, bevor ich seinen Anruf erhielt.

Während ich mich auf unser Treffen freute, versuchte ich mir die subtilen Veränderungen vorzustellen, die sich in der Persönlichkeit meines Freundes vollzogen haben könnten. Zum einen war ich mir sicher, dass er enorm selbstbewusst auftreten würde - vielleicht sogar ein bisschen eingebildet. Ich war mir auch sicher, dass er vor Freude über seinen Glücksfall übersprudeln würde.

Sie können sich mein Erstaunen vorstellen, als ich ihn an einem der hinteren Tische des Restaurants an die Wand gelehnt vorfand und er wie ein hagerer Schatten des Mannes aussah, der er einmal gewesen war. Er war nicht nur extrem nervös und zurückgezogen, sondern hatte auch die unangenehme Eigenschaft der verbalen Selbstgeißelung entwickelt.

Er erzählte mir immer wieder, dass er eigentlich nicht vorhatte, so viel Geld zu verdienen. Es sei vor allem Glück gewesen; er ließ es sogar so klingen, als ob es Glück gewesen sei. Er betonte das alte Klischee, dass Geld nicht alles sei, dass er zwar in der Geschäftswelt das erreicht habe, was er immer gewollt habe, dass das Erreichte aber im Grunde wertlos sei.

Zunächst befürchtete ich, dass im Privatleben meines Freundes etwas nicht stimmte - vielleicht hatte sich seine Frau in einen anderen Mann verliebt, oder seine Kinder waren in ernsthafte Schwierigkeiten mit dem Gesetz verwickelt. Ich fragte ihn unverblümt, was ihn beunruhigte. Aber er lachte nur, als ich andeutete, dass es ein Problem in seinem Privatleben gab. Er schwor, dass seine Familie noch nie so glücklich gewesen sei. Zumindest schienen sie sich über das Geld zu freuen.

Dann wurde mir klar, was genau ihn beunruhigte. Er litt unter dem Erfolgssyndrom in umgekehrt. Anstatt sich zurückzulehnen und zu genießen, was er erreicht hatte, war er von Schuldgefühlen geplagt, weil ihm alles zu einfach, zu bequem erschien. Irgendetwas musste einfach falsch sein - seine Angst sagte ihm das.

Auch auf die Gefahr hin, ein wenig wie sein Analytiker zu klingen, versuchte ich, ihn dazu zu bringen, ernsthaft über seinen Erfolg nachzudenken. Stimmt es nicht, dass er viele Jahre auf sein besonderes Ziel, Millionär zu werden, hingearbeitet hatte? Hatte er in seinem Leben nicht schon genug Ängste und Opfer gebracht, um sein Glück zu machen? Darauf hatte er seit seinem Studienabschluss hingearbeitet, und nun, da er erreicht hatte, was er wollte, konnte er sich entspannen - oder besser noch, sich ein anderes Ziel setzen, das ihn noch weiter bringen würde.

Fast jeder kennt den Typus des Menschen, der seinen Erfolg überall zur Schau stellt. Sei es mit einem funkelnden Rolls-Royce, sei es mit einem Strom von Frauen, die er jede Nacht nach El Morocco begleitet. Obwohl der Typ Mensch, der mit seinem Erfolg prahlt, nicht gerade bewundernswert ist, sollte eines ganz klar sein: Er ist ein unendlich gesünderer Mensch als der Mann, der vor seinem eigenen Triumph vor Schuldgefühlen zittert. 

Bedenken Sie die Fakten. Es gibt nur wenige Menschen, die durch einen Zufall zum Erfolg kommen. Ein auf diese Weise erzielter Erfolg bleibt nur selten. Dauerhafter Erfolg entsteht nur durch Planung und Ausführung. Er entsteht durch harte Arbeit, deren Ergebnisse man genießen und respektieren sollte, da sie auf die Erfüllung des eigenen Traums gerichtet sind.

In manchen Kreisen wird Erfolg als ein Wort mit vier Buchstaben angesehen. William James sprach von Erfolg als " das ist völlig absurd, wenn man bedenkt, dass James selbst auf dem Gebiet der Philosophie und Psychologie sehr erfolgreich war. Andere Leute behaupten, dass Erfolg nichts anderes als reines Glück ist. Auch das ist Unfug.

Um Erfolg zu haben, braucht man Talent und Willen. Glück ist nur ein Faktor, und zwar ein vergleichsweise geringer.

Ein junger Schauspieler betritt ein Castingbüro zufällig genau zu dem Zeitpunkt, an dem das Büro nach seinem Typus sucht. Er hat, sagen wir, mehr Glück als die junge Frau, die in dasselbe Büro kommt und einen Job als Bauchtänzerin sucht. Aber was macht der glückliche Schauspieler mit dieser Schicksalswende, wenn sie ihm widerfährt? Liest er die angebotene Rolle gut - oder wirft ihn sein Glück, "zur richtigen Zeit am richtigen Ort" gewesen zu sein, so aus der Bahn, dass er sich nervös durch die Szene quält?

Abe Burrows hat einmal in einer landesweiten Fernsehshow seine Version von Glück beschrieben. Burrows sagte, er sehe das Glück als ein Rad, bei dem die Glückszahl zu einem bestimmten Zeitpunkt auf ihn zukommt und dann im Uhrzeigersinn weiterläuft, bis sie ihn zu einem späteren Zeitpunkt wieder erreicht. Die Idee ist natürlich, zu erkennen, welche der Zahlen zu welchem Zeitpunkt die Glückszahl ist - und dann nach ihr zu greifen.

Ich kenne einen Mann, der in den 1930er Jahren die Möglichkeit erhielt, seine als langweilig empfundene Lehrtätigkeit aufzugeben und ein Angebot anzunehmen, in einem aufsehenerregenden und vielversprechenden neuen Unternehmen in San Francisco zu arbeiten. Aber er wollte die finanzielle Sicherheit, die ihm der Lehrerberuf bot, nicht aufs Spiel setzen und lehnte die Stelle in San Francisco ab. Einige Zeit später entwickelte sich dieses Unternehmen zu einem erstaunlichen Erfolg für alle, die damit zu tun hatten. Der Lehrer hatte gepatzt, als ihm die Glückszahl in die Quere kam.

Seltsamerweise bot sich dem Lehrer, der nun noch verbitterter und unglücklicher in seinem Beruf war, einige Jahre später eine andere, äußerst vielversprechende Gelegenheit. Aber zu diesem Zeitpunkt war er schon so unzufrieden, dass er jede Chance, die sich ihm bot, übersehen hatte. Die Glückszahlen tauchten immer wieder auf, und er ignorierte sie, mit dem Ergebnis, dass er heute, in seinen mittleren Jahren, in seinem Beruf sehr unglücklich ist.

Es gibt viele Lehrer, die zu den erfolgreichsten und zufriedensten Menschen in diesem Land gehören. Wichtig ist, dass unser Mann weder in seiner Arbeit erfolgreich noch zufrieden war. Und als sich ihm Möglichkeiten zur Veränderung boten, war er so negativ eingestellt, dass er sie abtat. Sein Versagen rührte daher, dass er nicht wusste, was er mit den ihm gebotenen Chancen anfangen sollte.

Erfolg: Drei Definitionen

Bevor wir die Diskussion über den Erfolg fortsetzen, sind einige Definitionen unerlässlich.

Ich sehe den Begriff Erfolg in drei Kategorien unterteilt: 

1. Persönlicher Erfolg

2. Öffentlicher Erfolg

3. Persönlich-öffentlicher Erfolg

Nehmen wir das erste Beispiel.

Es gibt einen Mann, der in der Lobby des Hotel George Vin Paris steht und den ganzen Tag nichts anderes tut, als der Drehtür einen sanften Schubs zu geben. Er grüßt auch Leute.

Dieser Mann ist ein außergewöhnlicher persönlicher Erfolg. Er wird von seiner Familie und seinen Freunden, die er seinerseits verehrt, geliebt und in gewisser Weise verehrt. Wenn er die Lobby des George V betritt, wird er von denjenigen, die ihn kennen, herzlich begrüßt. Sein freundliches, sympathisches Gesicht erheitert sie. Er ist nicht unterwürfig und auch nicht unnahbar, er ist einfach ein ungewöhnlicher Mensch, der die Menschen glücklich macht, sobald sie ihn sehen. Er hat eine enorme Zuneigung zu seiner Arbeit, und das zeigt sich in allem, was er tut.

Ich habe einmal den Mut aufgebracht, diesen Portier zu fragen, ob er die unzähligen Millionäre beneidet, die in der Hotellobby ein- und ausgehen. Er schaute mich nur etwas verwirrt an. Dann lächelte er, hüllte sich in Schweigen und bemerkte auf Französisch: "Wozu denn?"

Es hatte wirklich keinen Sinn. Er war ein durch und durch zufriedener Mensch - ein persönlicher Erfolg.

Persönlicher Erfolg sollte daher wie folgt definiert werden: Das Erreichen einer inneren Zufriedenheit im eigenen Leben, die nicht von der Anerkennung durch die Gesellschaft abhängt.

Kommen wir nun zur zweiten Definition:

Der Begriff öffentlicher Erfolg sollte wie folgt definiert werden: Das Erreichen von Reichtum, Gunst oder Ansehen, wie es allgemein von der Gesellschaft anerkannt wird.

Vor einigen Jahren überraschte der Präsident eines berühmten Unternehmens die Welt, indem er sich das Leben nahm. Er starb und hinterließ einen Nachlass im Wert von mehr als 8.000.000 Dollar.

Bis zu seinem Tod gab es viele, die seinen Reichtum, seinen Ruhm und seine unternehmerische Macht bewunderten. Was immer ihn in den Selbstmord getrieben hat, wurde nie öffentlich gemacht. Vielleicht hatte er ein tief verwurzeltes Gefühl der eigenen Unzulänglichkeit oder einen überwältigenden Mangel an innerer Zufriedenheit. Offensichtlich war er ein öffentlicher Erfolg, aber kein persönlicher Erfolg.

Und schließlich kommen wir zum Begriff des persönlich-öffentlichen Erfolgs, einer Kombination aus beidem:

Das Erreichen einer inneren Zufriedenheit in Verbindung mit der Anerkennung durch die Gesellschaft.

Nur ein kleiner Prozentsatz der Menschen erreicht jemals diesen höchsten Grad der Erfüllung, aber mit dem richtigen Ansatz kann er erreicht werden. Menschen in jedem Beruf, in jeder Karriere, mit jedem erdenklichen Erfolgsziel haben dies bewiesen.

Ich habe nicht die Absicht, ein Exemplar dieses Buches an den Portier des Hotels George V. zu geben. Dieses Buch ist für den Menschen geschrieben, der persönlich-öffentlichen Erfolg erlangen will, für den Mann, der mit dem Leben, das er führt, nicht ganz zufrieden ist und hofft, es zu ändern. Er möchte vielleicht Leiter des New Yorker Bildungsministeriums werden.

Vielleicht möchte er als bedeutender Finanzier anerkannt werden oder zum Vorsitzenden eines großen Unternehmens aufsteigen. Der Bereich selbst ist zweitrangig, denn die Erfolgsformel ist in allen Bereichen praktisch dieselbe. Wichtig ist, dass er ein herausragendes Mitglied des von ihm gewählten Bereichs sein will. Er will nicht nur die höchste innere Befriedigung erlangen, sondern auch die volle Bedeutung des persönlich-öffentlichen Erfolgs: die Anerkennung durch die Gesellschaft.

Nachdem wir nun unser Konzept des Begriffs "Persönlich-öffentlicher Erfolg" festgelegt haben, sind wir bereit, den Prozess zur Erreichung dieses Erfolgs zu untersuchen.

Der erste Schritt in diesem Prozess ist folgender: Wir müssen uns selbst ziemlich gut erforschen. Wir müssen uns mit den Persönlichkeitsmerkmalen vertraut machen, die wir besitzen, Merkmale, die uns helfen oder behindern können und die möglicherweise in unserem Leben auftauchen, wenn wir sie am wenigsten erwarten.

Aber was genau sind diese Eigenschaften, die wir als Aktiva und Passiva unserer Persönlichkeit zu bezeichnen pflegen? Und wie wichtig sind sie bei der Verfolgung unserer Ziele?

Eine beliebte Prämisse von Psychologen und Philosophen ist, dass wir uns selbst nie wirklich vollständig kennen können. Aber ich glaube, dass wir zumindest genug Wichtiges über uns selbst herausfinden können, um die Reise zum Erfolg letztendlich lohnend zu machen. Ich glaube, dass wir uns in dieser Hinsicht selbst analysieren können, indem wir eine im Grunde einfache Methode anwenden.

Lassen Sie uns nun im Detail untersuchen, was diese Methode ist.


2 - Selbstanalyse: Der Schlüssel, um Ihr Ziel zu finden


Wenn manche Menschen ins Kino gehen, weinen sie, wenn die Liebenden wieder vereint sind. Ich kann mich erinnern, dass ich selbst ein- oder zweimal geweint habe, als eine Figur in einem Film einen bemerkenswerten Erfolg hatte.

Das mag sich jetzt nach viel Unsinn anhören. Aber in meinem Fall, wie bei vielen erfolgreichen Menschen, die ich in meinem Leben getroffen habe, wird der Erfolg tatsächlich zu einer schönen und in mancher Hinsicht tief bewegenden Sache. Oft erscheint die Erschaffung eines bestimmten Erfolges wie die Erschaffung eines großartigen Kunstwerkes - wunderschön gearbeitet, gekonnt bis zur endgültigen Vollendung ausgeführt und von beeindruckender Originalität.

Der gesunde Menschenverstand sagt uns, dass wir, bevor wir etwas im Leben erreichen können, wissen müssen, ob wir dieses "Etwas" wirklich wollen oder nicht.

Jahrelang haben sich Psychologen ausführlich mit dem Typus des Menschen befasst, der einen bestimmten Wunsch hat, sich diesen Wunsch erfüllt und dann, sobald er hat, was er will, nicht mehr will. Aber was ist mit dem noch traurigeren Menschen, der sich einbildet, etwas zu wollen, und es nie erreicht? Diese arme Seele ist in eine noch frustrierendere Lage gezwungen, da sie nie selbst herausfindet, wie wenig das Objekt ihr ursprünglich bedeutet hat.

So viele Menschen behaupten, dass sie erfolgreich sein wollen, weil sie sich einbilden, dass dies der richtige Weg ist. Sie mühen sich ab und tasten sich in einem Bereich nach dem anderen ab, versuchen etwas zu erreichen, was sie in Wirklichkeit kaum interessiert, und leben weiterhin in der besonderen Fantasiewelt ihrer Wahl. Manchmal beschweren sie sich darüber, wie die Götter sie betrogen haben. Sie beneiden törichterweise diejenigen, die es "geschafft" haben, werten das Talent dieser anderen Menschen ab und stecken ihre ganze Energie in Selbstmitleid.

Ich hörte einmal eine ziemlich ironische Geschichte über einen Mann dieser Art, der im Alter von vierzig Jahren alle seine Freunde davon überzeugt hatte, dass der einzige Grund, warum er nicht sein eigenes Bekleidungsgroßhandelsgeschäft eröffnen konnte, darin bestand, dass er nicht genügend Geld hatte, um die notwendigen Investitionen zu tätigen. Er träumte davon, was er tun könnte, wenn er nur die Chance dazu bekäme. Seine Werbepläne klangen hervorragend, und er hatte sich so sehr in seine Fantasie vertieft, dass er sogar eine endlose Liste von Kontakten für das geplante Unternehmen zu Papier gebracht hatte, einschließlich der Namen von Bekleidungsherstellern, führenden Werbeagenturen, die sich auf Herrenmode spezialisiert hatten, und Verkaufsleitern anderer Firmen, die bereit wären, für ihn zu arbeiten.

Leider war dieser Mann zu einer Arbeit gezwungen worden, die ihm ein zu geringes Gehalt einbrachte, als dass er genug Geld hätte sparen können, um die erforderliche Investition zu tätigen. Zumindest hat er das den anderen erzählt!

Nun, eines Nachmittags erzählte er den üblichen Bericht über sein unglückliches Leben (zu diesem Zeitpunkt war er sicher schon so weit, dass er eine Reihe von Ausschmückungen enthielt, um die Geschichte noch überzeugender zu machen), als ihm der Mann, dem er seine Leidensgeschichte erzählte, ganz unerwartet direkt in die Augen schaute und ganz einfach sagte: "Also gut, ich denke, ich kann Ihnen das nötige Kapital zur Verfügung stellen."

Die erste Reaktion des angehenden Tuchhändlers war Unglauben: Doch als der andere Mann ausführlich darlegte, dass er eine solche Investition schon seit mehreren Monaten in Erwägung gezogen hatte, schien der Mann überglücklich zu sein. Er konnte seine Glückssträhne nicht fassen! Endlich hatten die Götter beschlossen, all das Unrecht wiedergutzumachen, das sie ihm in den vergangenen Jahren angetan hatten.

Nach dem Treffen zwischen den beiden Männern vergingen einige Wochen, aber der Mann, der angeboten hatte, das notwendige Kapital zu beschaffen, hatte nichts von seinem Freund gehört. In der Tat, es schien rätselhaft! Denn endlich bot ein Finanzier an, einen Lebenstraum in die Tat umzusetzen. Doch der Finanzier hatte nicht einmal einen Telefonanruf von dem anderen erhalten Schließlich beschloss der Finanzier, der Sache selbst auf den Grund zu gehen. Als er den anderen Mann telefonisch nicht erreichen konnte, begann er sich Sorgen zu machen und rief gemeinsame Freunde an, in der Hoffnung, dass sie die nötige Erklärung liefern würden.
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